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Die Gemeinde Kappel setzt auf Nahwärme
Energieversorgung Durch den neuen Verbund können pro Jahr 20 000 Liter Heizöl eingespart werden

Von unserem Mitarbeiter
Werner Dupuis

M Kappel. Unabhängig von den
ständig steigenden Kosten für
Heizöl und Gas will sich die Ge-
meinde Kappel machen. Bereits in
der konkreten Planungsphase be-
findet sich ein Nahwärmeverbund.
Von einem Heizwerk aus sollen
möglichst viele Haushalte dezent-
ral mit Wärme versorgt werden.
Ausschließlich mit Hackschnitzeln
aus dem Gemeindewald soll die
Anlage befeuert werden. Zusätz-
lich wird überschüssige Wärme aus
einer benachbarten Biogasanlage
in das Netz eingespeist.

Wie sieht die Zukunft unseres
Dorfes aus? Wie erhalten wir uns
einen attraktiven Wohn- und Le-
bensraum? Wie begegnen wir dem
demografischen Wandel mit einer
immer älter werdenden Bevölke-
rung und drohenden Leerständen?
Damit beschäftigt sich seit gerau-
mer Zeit ein Zukunftsrat. Ein Ab-
leger davon ist ein elf Mitglieder
zählender Arbeitskreis, der sich
seit Ende 2012 mit dem komplexen
Thema einer dezentralen Wärme-
versorgung für die Gemeinde be-
schäftigt. Als Sprecher agiert mit
viel Elan Marco Zilles.

Parallel dazu laufen der Ausbau
der quer durch den Ort führenden
Bundesstraße 421 und umfangrei-
che, aus Dorferneuerungsprogram-
men geförderte Sanierungsmaß-
nahmen. Momentan bietet sich al-
so die einmalige Gelegenheit, im
Zuge des Straßenbaus einen Teil
der Rohre für den Wärmeverbund
kostengünstig zu verlegen. Des-
halb drängt die Zeit.

Eine Machbarkeitsstudie gibt es
bereits. Die Gemeinde stellte
20 000 Euro dafür zur Verfügung.
Mit einem Fragebogen ging man

dann von Haus zu Haus, um die
Meinung der Immobilienbesitzer
über einen Wärmeverbund zu er-
fahren. Das Ergebnis war vielver-
sprechend. 80 Prozent der Frage-
bögen wurde beantwortet. 93 von
insgesamt 150 Hauhalten ließen
sich von den Argumenten über-
zeugen und erklärten ihr Interesse.

Zurzeit werden pro Jahr 2000
Megawattstunden (MWh) an Ener-
gie für Heizung und Warmwasser-
aufbereitung in Kappel benötigt.
Durch den Nahwärmeverbund
würden im Jahr 200 000 Liter Heiz-
öl eingespart. Die schlagen bei ei-
nem aktuellen Marktpreis von 85
Cent mit 170 000 Euro zu Buche.
Hochgerechnet auf 20 Jahre – das
ist die Lebensdauer, die man für
die Technik eines Wärmeverbunds
kalkuliert – blieben 3,4 Millionen
Euro an Wertschöpfung im Dorf.

Hackschnitzel aus dem Ge-
meindewald sind die Alternative
fürs Öl. 340 Hektar Wald nennt
Kappel sein eigen. 1000 Festmeter
Schwachholz liefern den jährlichen
Hackschnitzelbedarf fürs eigene
Wärmenetz. Sorgen um ihren Wald
müssen sich die Kappeler nicht ma-
chen. Denn alles geschieht im Rah-
men der nachhaltigen Waldwirt-
schaft. Produziert wird das Brenn-
material von einem Hunsrücker

Dienstleister. Im Rahmen einer Ko-
operation, zum Beispiel mit dem
benachbarten Ober Kostenz, kann
man sich aber auch eine Hack-
schnitzelproduktion in eigener Re-
gie vorstellen.

Positiv ist die Umweltbilanz: 744
Tonnen Kohlendioxid gelangen
jährlich durch den Verzicht auf
Heizöl nicht in die Atmosphäre. Po-
sitive Signale setzte in dieser Wo-

che der Gemeinderat. Jeder Haus-
halt, der sich an dem Wärmenetz
beteiligt, erhält einen Zuschuss
von 4600 Euro. Der Rat beschloss
den Anschluss des Kindergartens,
des Gemeindehauses und der his-
torischen „Krone“ ans Wärmenetz.
Mit Kosten von rund 2,4 Millionen
Kosten Euro ist das Wärmenetz kal-
kuliert. 1,1 Millionen Euro beträgt
das Eigenkapital, 1,3 Millionen Eu-

ro sind Darlehen. Der hoch moti-
vierte Arbeitskreis hat sich einen
sehr engen Zeitplan gesetzt: Bis
Ende Februar soll nochmals kräftig
die Werbetrommel für den Wär-
meverbund gerührt werden. Dann
müssen die Hausbesitzer verbind-
lich ihre Teilnahme erklären.

Ende März 2014 wird eine Ener-
gie-Genossenschaft gegründet. Bis
Juni sollen alle Planungen abge-
schlossen sein. Im Juli müssen die
Bauarbeiten beginnen, damit im
November die Heizzentrale ihren
Betrieb aufnimmt und die ersten
Häuser angeschlossen werden. Die
Fertigstellung des Verbundes ist
für Juni 2016 avisiert.

Marco Zilles und seine Mitstrei-
ter sind überzeugt, dass sie ihr ehr-
geiziges Ziel erreichen. Sie setzten
auf eine möglichst große Beteili-
gung, denn je mehr Teilnehmer
ans Netz gehen, um so preiswerter
wird jede Kilowattstunde, die ver-
braucht wird.

Vom Kappeler Nahwärmenetz soll auch das historische Fachwerkhaus „Krone“ versorgt werden. Ortsbürgermeister Gerhard Stümper (von rechts), Marco
Zilles und Johannes Gass vom Arbeitskreis erläutern Klimamanager Frank-Michael Uhle von der Kreisverwaltung das Projekt. Foto: Werner Dupuis
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Mannebach war Vorreiter der dezentralen Wärmeversorgung

Nicht nur die Windräder sorgen für
Turbulenzen in der Hunsrücker-
Energielandschaft. Immer mehr
Kommunen setzten auf eine eigen-
verantwortliche Versorgung mit le-
bensnotwendiger Wärme. Vorreiter
war die Gemeinde Mannebach. Hier
ging im Dezember mit 20 Teilneh-
mer das erste, die gesamte Kom-
mune umfassende Nahwärmenetz
in Betrieb. Mit kleineren Einheiten

sammelte man zuvor in Fronhofen
und Külz Erfahrung. In den vergan-
gen Tagen wurde der Kessel in Ober
Kostenz angeheizt. 300 Interes-
sierte gibt es für eine dezentrale
Wärmeversorgung in Mastershau-
sen. In Ellern, Külz und Neuerkirch
wird ebenfalls ganz konkret über
eine Versorgung aus heimischen,
regenerativen Ressourcen nachge-
dacht. wd

Unser Wetter

Nachts wird es glatt
Am Samstag halten sich viele
Wolken und es fällt zeitweise Re-
gen, in den höchsten Lagen des
Hunsrücks auch Schnee. Die
Temperaturen sind mit 4 oder 8
Grad recht mild. In der Nacht zu
Sonntag kann es bei Werten um 0
Grad glatt werden. Der Sonntag
startet mit Nebel. Später scheint
zeitweise die Sonne.
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Rheinböller bauten Goldene Kamera
Wenn am Samstagabend in Berlin der Film- und
Fernsehpreis Goldene Kamera vergeben wird,
stehen die überdimensionalen Modelle der Firma
Baumgarten mit im Scheinwerferlicht. Seite 20
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zum geplanten
Nahwärmenetz

Holz statt Heizöl
schafft
Unabhängigkeit

F riedrich Wilhelm Raiffeisen,
der Vater des Genossen-
schaftswesens, brachte es

vor gut 150 Jahren schon auf den
Punkt: Das Geld des Dorfes soll im
Dorf bleiben. Dieser Satz trifft das
Wesen der Energiegenossenschaf-
ten, die in Hunsrückdörfern ihre
Nahwärmenetze betreiben, auf den
Punkt. Endlich besteht die Mög-
lichkeit, auszusteigen aus der sich
ständig nach oben drehenden
Preisspirale für Öl und Gas. Allein
von 2010 bis 2012 verteuerten sich
deren Importe um 23 Prozent. Die
heimischen Wälder bieten genü-
gend schwaches Holz zur Produk-
tion von Hackschnitzeln, ohne dass
sie in ihrem Bestand leiden. In Mas-
tershausen ist ein Wärmeverbund
geplant, der mit Stroh befeuert
wird. Das Geld für Öl und Gas
bleibt im wahrsten Sinne im Dorf
und macht steinreiche und kor-
rupte Systeme, Konzerne und Dy-
nastien nicht noch reicher. Es bleibt
im lokalen Kreislauf, schafft siche-
re Arbeitsplätze und ist damit eine
Paradebeispiel der Stärkung hei-
mischer Wertschöpfung. Das sind
Investitionen in die Zukunft, die
die Unabhängigkeit und Attrakti-
vität unserer Gemeinden fördern.
Pachteinnahmen aus der Windkraft
machen dies in Kappel, Masters-
hausen und anderswo möglich.
Diesen Aspekt sollte man in der an-
geheizten Diskussion um die Wind-
räder nicht außer Acht lassen.

Y E-Mail: werner.dupuis@
rhein-zeitung.net
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